
!

I

lI

i

Gegründet
1877.

Tic Tagesausgabe
kostet vierteljährlich
im Bezirk Nagold und
Nachbarortsverkehr

M . 1.25
außerhalb Mk. 1.35.

Die Wochenausgabe
(Schwarzwälder
Sormtagsblatt)

kostet vierteljährlich
50 Pjg.

MG«
<ÄttenMlL .ItaötFmltzblall für

^ndAnlerhaltungsblattAllgmeine^Kn^
'
lge

MK??

Fernsprecher
Nr. 11.

Anz «igerrp » «i»
bei einmaliger Ein¬

rückung 10 Pjg . di«
einspaltige Zeile;

Lei Wiederholungen
entsprechender Rabatt.

Neklamen 15 Pjg.
Oe Texlzeile.

Unparteiische Tageszeitung und Anzeigeblatt , verbreitet in den Gberamtsbezirken Nagold , ZreudenstadL, Lalw u . Neuenvürg.

» r. 168 Verlag u . Druck der W . Rieker 'schen
Auchdruckerei (L . Lank ) , Altensteig.

Für die Monate

August «ud September
werdenBestellungen auf unsere Zeirung , Aus den
Tannen^ von allen Postanstalten und Postboten, sowie
von der Expedition entgegengenommen.

B »« der Fachausstellung für daS Hotel - u«d
WirtfchaftSwefe« i« Stuttgart.

Stuttgart , 20 , Juli,
Von rund 450 Ausstellern ist eine Fülle von

Material beigebracht . Eingeteilt ist die Ausstel¬
lung in 9 Gruppen , die zum Teil wieder Unter¬
abteilungen haben . Die größte Zahl von Ausstel¬
lern ( 83 ) vereinigen sich in den Gruppen : Aus¬
stattungs - Gegenstände , K ü ch e n - G e r ä t e,
Hausgeräte aller Art. Hier sind allein 31
Stuttgarter und 16 Firmen aus anderen württ.
Orten vertreten . In der Gruppe IVa : Kochapparate,
Kochherde , Ofen , Ventilationsapparate , Eisschränke,
Kühlvorrichtungen , Ausschankapparate , Klosets- n.
Badeeinrichtungen , Beleuchtungs - und Signalwesen,
Maschinen re . haben sich 71 Firmen vereinigt . Vvn
besonderem Interesse sind die Rex-Apparate und
Rex-Konservengläser , die die Firma Karl Fr . Barth
außer ihren hanswirtschaftlichen Maschinen und Kü¬
chenausstattungsgegenständen ausgestellt hat . Einen
besonderen Anziehungspunkt bildet hier die Kollek¬
tion der Süddeutschen Elektrizitätsgesellschast in
Stuttgart , welche schon bei der Flaschner - und In¬
stallateur -Fachausstellung die goldene Medaille und
einen Ehrenpreis erhielt . Der in der Mitte des
Platzes stehende Obelist ist mit elektr . angetriebe¬
nen Ventilatoren , Beleuchtungskörpern re . ansge¬
schmückt und zeigt eine sinnreiche Anordnung der
zum Betriebe erforderlichen Schalttafeln . Einen be¬
sonders wirkungsvollen Anblick bietet die an dem¬
selben angebrachte Jltuminationsbeteuchtung ans 4
an den Seiten des Obelisken montierten lOOOker-
zigen Osramleuchtkörpern . Von außerordentlichem
Interesse ist ein neuer Apparat , der Ozonisator Sy-
stenn„Otto , durch welchen die Möglichkeit gegeben
wird, -'dem Leitungswasser vor dem Gebrauch Ozon
beiznmischen und schon in Bruchteilen einer Se¬
kunde sämtliche sich etwa im Wstsser befindlichen
Bakterien und üblen Gerüche zu vernichten . Des
weiteren führt die Firma einen elektrischen Luft¬
befeuchter im Betrieb vor . In Räumen mit künst
licher Heizung , insbesondere bei der luftanstrock-
nenden Dampfheizung , wirkt der Apparat besvn
ders . angenehm , indem er der Luft Wasser oder
Parfüm - und Desinfektionsmittel in gleichmäßiger,
äußerst fein verteilter Zerstäubung zuführt . Eine
reichhaltige Zusammenstellung von elektrischen Heiz-
und Kochapparaten , Bügeleisen , Brennscheeren re.
ist ebenfalls vorhanden . Ganz speziell in die Art
der Ausstellung fügen sich verschiedene Spezialma-
schinen : Eine Messerputzmaschine, Waschmange, Kaf¬
feemühle von der Fabrik Model , jede einzelne mit
elektrischem Antrieb , ferner eine Meischhackmaschine
(Fabrikat Eiselest eine Teigknet - und eine Teigmisch-
maschtne (Werner u . Pfleiderer ) mit elektr . Antrieb
ausgerüstet . Sämtliche Ekektromotore sind Fabri¬
kate der Firma C . u . E . Fein -Ttuttgart . Die an
die Gewerbehalle angebaute Ausstellungshalle an
der Alleenstraße ist mit Beck -Lampen , installiert von
der Süddeutschen Elektrizitätsgesellschaft , beleuchtet:
von den zahlreichen für andere Aussteller installier¬
ten Beleuchtnngseinrichtungen sei nur diejenige für
die württ . Metallwarenfabrik Geislingen erwähnt.
- Hervorgehoben sei sodann die Gruppe „Koch¬

kunst "
; was da alles in den Kühlräumen ansge-

bant ist , zählt wohl zu dem Besten , was in diesem
Fach geleistet werden kann . Aehnliches ist von den
„Konditoreiwaren " zu sagen , wo 18 Aussteller ihre
Kunstfertigkeit zur Anschauung bringen . Sehr hübsch
ist die Kollektivausstellung der internationalen Lehr¬
anstalt für Konditoren von Friedrich Hartmann in
Stuttgart , dir l 7 Schülerarbeiten umfaßt . Die
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Gruppe II bringt Weine , moussierende Weine, Obst¬
weine , Biere , Liköre , Spirituosen , Mineralwasser,
Fruchtsäste , Limonaden und Kohlensäure durch 44
Aussteller . Gruppe III init 56 Firmen zeigt die
Bäckerei - , Fleischwaren , Delikatessen, Kolonialwaren,
Konserven , Molkereiprodukte , Käse , Früchte , Gemüse,
Oele , Essig , Zigarren w . 19 Aussteller vereinigen
sich in Gruppe IVb : Bvdenwichse, Putzpulver , Chemi¬
kalien aller Art . In der VI . Gruppe führen 10
Firmen Musikinstrumente , Billards , Kegel und Ku¬
geln , Karten w . vor . Die Gruppe VII enthält Fach¬
literatur , Zeitschriften , Geschäftsbücher, Papierser¬
vietten , Speisezettel , Weinkarten , Menusammlungen
w . von 20 Firmen . Gruppe VIII umfaßt Kellerma¬
terial , Schläuche, Korken , Filterapparate von 13
Ausstellern , und endlich Gruppe IX Maschinen, Re¬
gisterkassen , Hotel - und Wirtschaftsmöbel , Schilder
w . von 47 Firmen.

LandesnschrichLen.
«ig , 21. Juli.

* Wir machen auf die am Samstag den 23 . Juli
von Stuttgart nach Berlin und Leipzig sowie nach
Hamburg und Bremen und in der Nacht vom 23.
zum 24 . Juli von Stuttgart nach Friedrichshasen
abgehenden Sonderzüge aufmerksam . Alles
Nähere über die Ausführung der Sonderzüge ent¬
halten die auf den Stationen ausgehängten Be¬
kanntmachungen.

* Der Verband mürltembergtscher Gewerbe¬
vereine und H a nd w e r k e r v e r ei n i g u n g e n
E . V . hat mit Rechtsanwalt Ernst Fehle in Stutt¬
gart einen bis zum l . April 1911 lausenden Ver¬
trag vereinbart , wonach in Stuttgart eine Ge¬
schäftsstelle des Verbandes, mit Rechtsan¬
walt Jehle als Vorstand , errichtet wird . Dieser
Geschäftsstelle liegen zur Erledigung ob : Einzug
von Außenständen , Bekämpfung des unlauteren
Wettbewerbs . Rechtsauskünfte an Mitglieder , Gläu
bigerschütz , Abwendung von Konkursen, Beihilfe bei
Gründung vvn Genossenschaften und Gesellschaften,
Bücherrevisionen.

st Herrenbcrg , 20 . Juli . In Oeschelbronn
sind die Anwesen der Familien Christian , Hermann
und Roll n i ed e r g e b ra nn t . Das Feuer entstand
mitte » in der Nacht aus der Bühne . Es konnte
nur das Vieh gerettet werden.

js Reutlingen , 20 . Juli . Mit besonderem Raf¬
finement wurde in vergangener Nacht inmitten der
verkehrsreichen Wilhelmstraße ein Einbruch verübt.
Der Inhaber des Zigarren -Spezialgeschäftes vvn
Moritz Aufhäuser ließ das schmale Fenster ober¬
halb des Ladeneinganges offen, und diese Gelegen¬
heit benützte der Einbrecher , um ins Innere zw
gelangen . Dorr sprengte er die Ladenkasse und eig¬
nete sich deren Inhalt mit etwa 25 Mark Bargeld
an , versah sich genügend mit Zigarren und Zigaret¬
ten und entschlüpfte wieder durch das gleiche Loch,
das ihm als Zugang diente . Es ist das in den
letzten Tagen schon der dritte Einbruchsdiebstahl,
der wohl von ein und demselben Täter ausgeführt
wurde , ohne daß es bisher gelungen wäre , den
Spuren nachzugehen und Anhaltspunkte zu erlan¬
gen , die zur Ermittlung des Einbrechers führen
könnten.

st Stuttgart , 20 . Juli . Ein Erlaß der Mini-
sterialabteilung für die höheren Schulen, be¬
treffend den Unterricht über das Deutschtum im
Ausland , vvm 20 . Juni 19lO , besagt : Die stetig
wachsende Verbreitung des Deutschtums im Ausland
und der Anteil der Deutschen an der Weltwirt¬
schaft fordern eine weiter gehende Berücksichtigung
dieses Gegenstandes im Unterricht an den höheren
Schulen . Wurde schon bisher in der Erdkunde und
in der Geschichte auf einzelne deutsche Siedelnngen,
auf die Ausbreitung und Bedeutung deutscher Kul¬
tur im Mittelalter , auf die kolonisatorischen Lei¬
stungen des Deutschtums , auf die Tätigkeit der
Hansa eingegangen , so ist besonders in den oberen
Klassen an geeigneter Stelle in der Erdkunde , in

der Geschichte und im deutschen Unterricht
der neuzeitlichen Entwicklung die ihr ge¬
bührende Behandlung zuzuwenden . Die die Schule
verlassenden Abiturienten und in bescheidenerem
Maße auch die aus der 6 . Klasse abgehenden Schü¬
ler sollten über die deutschen Bauernsiedlungen im
Osten und Südosten Europas , in Palästina , Süd¬
brasilien , den Laplatastaaten nach Herkunft , wirt¬
schaftlicher und kultureller Eigenart , über die
deutsche Einwanderung in Nordamerika , Australien
und Südafrika und den Einfluß deutschen Wesens
in diesen Ländern unterrichtet sein . Auch die Ver¬
breitung der deutschen Sprache aus der Erde , ihre
Bedeutung als einer internationalen Verkehrs¬
sprache , der Wert der deutschen Auslandschulen für
die Erhaltung und Ausbreitung unserer Sprache
sollen an geeigneter Stelle zu Wort kommen. Im
Zusammenhang mit diesen Gegenständen must aber
auch auf die Tatsache hingewiesen werden , daß die
Angehörigen anderer Nationen bei ihrem Aufent¬
halt im Auslande ihre Nationalität offener be¬
kennen als die im Ausland lebenden Deutschen.
Die gerade und fast 'nur bei den Deutschen wett ver¬
breitete Unsitte , sofort nach ihrer Ankunft im frem¬
den Lande die Vornamen , häufig auch die Ge¬
schlechtsnamen in die Sprache ihres neuen Aufent¬
haltsortes umzuändern oder ihr wenigstens anzu¬
passen - z . B . Wilhelm in William oder Guillaume,
Karl in Charles , Carlos , Johann in John oder
Jean rc . , Müller in Meunier , Burkhardt in Bour-
cart , Behringer in Beringuer , Fischer in Fisher,
Schmidt in Smith rc . , ist den anderen Nationen
fremd und unverständlich . Der hierbei sich offen¬
barende Mangel an nationaler Selbstachtung wird
den Deutschen vielfach als Ausfluß eines skrupel¬
losen ungesunden Geschäftssinnes angerechnet und
als ein Nationalfehler bezeichnet. Da hiedurch das
Ansehen des Deutschtums im Auslande und des
ganzen deutschen Volkes gefährdet wird , ist den
Schülern das Unwürdige und Beschämende einer
solchen Verleugnung der Stammeszugehörigkeit und
der Muttersprache nachdrücklich vor Augen zu führen.
Die Schulvorstände werden angewiesen , die Lehrer
ans das Vorstehende zur Nachachtung hinzuweisen
und es gegebenenfalls in einem Konvent zur Bespre ¬
chung zu bringen.

st Stuttgart , 20 . Juli . Für das Württem¬
berg e r D e n k m a l bei Chainpigny sind bei der
Hauptsammelstelle bis jetzt 42 000 Mark eingegan-
geu . Die Zahl der Teilnehmer an der am ll . Olt.
stattfindenden Einweihungsfeier hat sich jetzt auf
240 erhöht und es ist die Stellung eines Son¬
derzuges hiermit gesichert.

st Stuttgart , 20 . Juli . Die Botenhalle auf dem
Leonhardsplatz ist jetzt vollständig niedergelegt . Aus
dem Platz wird bekanntlich das Gustav Siegle-
Haus erstellt , das gemeinnützigen Zwecken dienen
soll. Für das Vvllshaus , das aus Mitteln der Gu¬
stav Siegle -Stiftung errichtet wird , ist die Errich¬
tung von Lesehallen , Ausstellungsräumen , Versamm¬
lungsräumen , Bädern nsw . geplant.

st Stuttgart , 20 . Juli . Am vergangenen Sams¬
tag hat eine Anzahl Weinhandlungen und Käsereien
ihren organisierten Gehilfen zum l . August ge¬
kündigt . Die Meinungsverschiedenheiten betreffen
den Abschluß eines neuen Tarifs . Die Nichtorgani¬
sierten Küfer haben sich mit den übrigen solida¬
risch erklärt und ihrerseits Kündigung eingereicht,
sodaß , wenn keine Einigung zustande kommt, in
allen Weinhandlungen und Käsereien vom l . Aug.
ab die Arbeit ruht.

js Stuttgart , 20 . Juli . Der l 8 . Bundestag
deutscher Gastwirte wurde heute vormittag
eröffnet . Es wurden folgende Anträge zum Be
schlutz erhoben : l i Infolge der großen und schweren
Lasten , die den Wirtestand betroffen haben und seine
Existenz in Frage zu stellen und zu vernichten ge¬
eignet sind , beschließt der Bundestag , energisch'e
Schritte zu unternehmen , die geeignet sind , alle
Sonderstenern von dem Wirtsstand fernznhalten und
die bestehenden Ortsbierstenern abzuschasfen. 2) Es
soll beim Reichsverband beantragt werden , daß die



Eingabe des Reichsverbands deutscher Gastwirtsver
bände an den Reichstag und Bundesrat um Aende
rung des Paragraphen 33 der Reichsgewerbeord
nung nochmals erneuert werden . 3 ) Der Bund wolle
mit dem Reichsverbaride für die Einführung des
paritätischen Arbeitsnachweises im ganzen Reiche
nach Möglichkeit eintreten und aufklärend wirten.

Is Ludwigsburg , 20 . Juli . Wegen Lohndiffe
renzen find , laur Ludwigsburger Zeitung , am letz
ten Freitag 50 Zim merkeure hier in den Aus
stand getreten . Sämtliche sind in auswärtigen Be¬
trieben b̂ereits wieder in Arbeit.

Altbach, OA . Eßlingen, 20 . Juli . Nachdem
in Altbach in der letzten Woche eine Kuh an Milz¬
brand gefallen war , trat die Krankheit am Mon¬
tag bei einem Farrenkalbe auf . Es besteht der Ver¬
dacht , daß der sehr schwer erkrankte Metzger Wid-
mann ebenfalls von der Seuche ergriffen wurde.

js Heilbronn , 20 . Juli . Die Vorarbeiten zum
Jubiläumskongreß der allgemeinen Rad¬
fahrer Union in Heilbronn schreiten rüstig vor
wärts . Obwohl die meisten Anmeldungen erst eine
Woche vor dem Fest selbst (5 . 9 . August ) erfolgen,
ist doch heute schon eine Beteiligung von 25 gro¬
ßen und kleineren Vereinen am Preis -Korso geji
chert , deren Zahl sich aber bis zum Endtermin ver¬
dreifachen dürfte . Auch die für ganz Württemberg
interessante Raddistanzfahrt Friedrichshafen - Heil¬
bronn weift schon 36 Anmeldungen zum Teil be¬
deutender Straßenwettfahrer auf , wovon die Hälfte
Württembergische Fahrer find , die um die Meister-
söhstft von Württemberg fätnpfen werden . Im übri
gen sind zu den sportlichen Kongreß -Veranstaltungen
von privaten und raöfportlichen Personen und Kör
perfchafttn , sowie aus dem Barzuschüß der Stadt
Heilbronn im gaßzön 40 Preise im Einzelwerte bis
zu 400 Mark gestiftet , wozu noch 20 weitere von
der Festkasse beschaffte schöne Ehrenpreise kommen
werden . Dieser ganze Radler -Kongreß verspricht
großartig und in seiner Art sogar fehenswürdigsrals das äbgelaufene schwäbische Liederfest zu wer¬
den.

h Vom Dietcrsbach, 20 . Juli . Bei einem Ge¬
witter wurden dem Gütspächter Härle auf Herligh
hvf 9 Schafe vom Blitz getötet.

st Welzheim , 20 . Juli . Aus dem Wieslaufral
wird unterin 20 . d . W . berichtet , daß dort das Un ¬
wetter mit Hagel noch ärger wütete als in Welz¬
heim . In den Gemeinden Asperglen , Necklingsberg,
Michelau , Krehwinkel usw . wird der Ernleschaden
auf z . T . 100 Prozent angegeben . Da auch die
Futterernte Hhuer sehr schlecht ausfiel , trifft dieser
neue Schlag doppelt schwer.

I ! Bopfingen , 20 . Juli . Das 7jährige Töchter-
chen des Steinhaners Leutwiler goß gestern beim
Milchkochen aus dem Spiritusapparat Spiritus nach.
Die Flasche explodierte und die Kleider des Mäd¬
chens fingen Feuer . Heute früh ist das Mädchen
feinen schweren Brandwungen erlegen.

st Langenau, 20 . Juli . Beinahe der ge¬
samte Ertrag der Feldfrüchte und Garten¬
gewächse wurde bei dem letzten Gewitter durch Ha¬
ge lslch lag vernichtet, auch der Obstertrag ist
bis zu etwa zwei Dritteln zu Grunde gegangen)
Die Hagelkörner waren so groß , daß sie eine ganze
Anzahl Fensterscheiben und Dachplatten zertrümmer¬
ten . Von den durch das Unwetter betroffenen Gü¬
terbesitzern sind nicht einmal die Hälfte versichert.

st Buchau , 20 . Juli . Während der Bürstenma¬
cher G . Eggstein auf kurze Zeit seine Werkstatt ver¬
ließ , hatte der auf dem Feuer stehende Pechkefsel
F ^uer gefangen . Um ein Brandunglück zu verhüten,
nahm Eggstein den in Hellen Flammen stehenden
Kessel und wollte ihn durch das Fenster auf die
Straße werfen . Im gleichen Moment gewahrte er
einige vorübergehende Frauen . Er konnte das Ge¬
fäß noch zurückhalten , aber die brennende Masse
floß über beide Unterame , die schrecklich verbrannten,
sodaß er längere Zeit arbeitsunfähig sein wird.

st Vom Bodensee , 20 . Juli . Das Württemberg.
Dampfboot „ Christoph " wurde gestern abend beim
Landen in Hagnau seitlich gegen die Anlandebrücke
gedrückt und beschädigte dabei die Brücke und das
darauf befindliche Wartehäuschen . Das Schiff mußtedurch den nach Konstanz fahrenden „ Kaiser Wil¬
helm " in den See gezogen werden , konnte dann
aber seine Fahrt nach Friedrichshafen fortsetzen.
Zur Aufspürung des Täters des Lustmordes bei
Rikatshofen bei Lindau hatte man einen Polizei¬
hund von der Polizeidirektion in München kommen
lassen , der mit seinem Dresseur , einem Münchener
Kriminalschutzmann , mit dem Mittags - Schnellzuge
hier eintraf . Der Polizeihund , der schon die be¬
sten Erfolge aufzuweisen hat , sollte die Spur des
Täters aufnehmen . Indessen war das für den Hund
sehr schwierig , ja unmöglich : denn erstens waren
die Fusßpuren durch hundert andere von neugierigen
Leuten , die sich am Tatort eingefnnden gehabt hat¬
ten , und durch den beständigen Regen , der nach
der Tat die ganze Nacht herabgeströmt war , total
verwischt , dann hatte der Täter nicht den gering¬
sten Gegenstand zurückgelassen , an dem der Hunddie Witterung hätte ausnehmen können . Die Fährte
von der Stelle , wo die unglückliche Kleine ins Ge¬
büsch gelockt war , bis zum Tatort , nahm er gleich¬
wohl auf . Nach fünfwöchentlicher Absperrung
durch das Hochwasser können die in Schaffhausen
liegenden beiden Dampfboote endlich wieder unter
den Brücken Dießenhofen und Stein durchfahren
und den vollen Kurs Konstanz -Schaffhausen wieder
aufuehmen , ebenso die fahrplanmäßigen Fahrten
nach Radolfszell . Der See ist ganz bedeutend zu¬
rückgegangen , sodaß sämtliche Stationen am Un¬
terste wieder angefahren werden können , was für
den Fremdenverkehr von großer Bedeutung ist.

25 . Verbandstag der Wirte Württembergs.
* Stuttgart , 20 . Juli . Der gestern im Saal

der Brauerei Wulle gehaltene 2 5 . Verbands tagdes Landesverbandes der Wirte Würt¬
tembergs hatte sich eines zahlreichen Besuches
aus allen Teilen des Landes zu erfreuen . In sei¬
ner Eröffnungsansprache gab der Berbandsvvrjit-
zende Gem . -Rat Schramm -Stuttgart in knappen Um¬
rissen ein Bild der Entwicklung des Verbandes in
den letzten 25 Jahren , wobei er die Notwendigkeit
und den Werr der Organisation des Wirtsgewerbes
unter Hinweis auf die zunehmende Belastung des¬
selben mit steuerlichen und polizeilichen Auflagen
hervorhob . Den Geschäftsbericht erstattete der Ber-
bandsschriftführer Löffler - Stuttgart , in den : er her-
Vorhvb , daß die Erhöhung der Biersteuer auf das
Jubilünmsjahr des Verbands einen starken Schat¬
ten geworfen habe . Infolge der Erhöhung der Brau-
stener haben der Verband wie auch einzelne Ver¬
eine den Kampf nach zwei Seiten führen müssen:
gegen das kapitalkräftige Brauereigewerbe einer¬

seits und gegen das Publikum und insbesondere die
organisierte Arbeiterschaft andererseits . Die Wirte
haben dabei lediglich eine Erhöhung der Bierpreiseum den Betrag der Steuer durchsetzen können ; fürdie übrigen Lasten , die ihnen durch die Reichsfinanz¬reform aufgeladen wurden , habe ein Ersatz nichtbeschafft werden können . Das sei umso bedauer¬
licher , als , wie eine vom Verband veranstaltete Um¬
frage ergeben habe , Württemberg die niedrigsten
Bierpreise unter allen deutschen Staaten habe . Er¬
freulicherweise seien dem Verband so schwere Kämpfe,wie sie in Bayern durchzuführen waren , erspart ge¬blieben . In seiner inneren Erstarkung , wie auchin seiner Ausdehnung nach außen habe der Verband
auch im letzten Jahre wieder weitere Fortschritte
gemacht , sodaß er jetzt 70 Vereine mit 4112 Ein¬
zelmitgliedern umfasse . Im Anschluß an den Jah¬
resbericht entspann sich eine lebhafte Debatte über
die im Laufe des letzten Jahres vorgekommenen
Bestrafungen wegen der Aufstellung und des Be¬
triebes von Glücksspielautomaten . Es wurde ein
Antrag einstimmig angenommen , worin dem Be¬
dauern über die Bestrafung zahlreicher KollegenAnsdruck gegeben und die Verbandsleitung ersuchtwurde , wiederholt bei der Regierung oder auch beim
Landtag in dieser Sache vorstellig zu werden . Nach
Erstattung des Kassenberichts verbreitete sich Ber-
bandsredakteur Kromer -Stuttgart über das neue
Weingesetz . Seine mit Beifall aufgenommenen Aus¬
führungen gipfelten in der folgenden , von der Ver¬
sammlung einstimmig angenommenen Erklärung:

„ Der 25 . Berbandstag des Landesverbandes der
Wirte Württembergs kann sich im Prinzip mit den
Vorschriften des neuen Weingesetzes , soweit sie ge¬
eignet sind , die Mängel des alten Weingesetzes von
l90l auszumerzen , einverstanden erklären . Insbe¬
sondere erkennt er an , daß infolge der schärfer und
präziser gefaßten Bestimmungen des neuen Wein¬
gesetzes über Zuckerung und Kellerbehandlung des
Weines unlautere Manipulationen , die hauptsächlich
auf Vermehrung des Weines durch Zusatz von Zuk-
kerwasser und Chemikalien aller Art gelichtet wa¬
ren , wie sie leider in den letzten Jahrzehnten in
verschiedenen Gegenden Deutschlands zum Schaden
des deutschen Weinbaues und des reellen Wein¬
handels Vorgenvmmen wurden , unmöglich geworden
sind . Die diesbezüglichen Bestimmungen sind zwei¬
fellos dazu angetan , das Ansehen des deutschen
Weinbaues und des reellen Weinhandels besonders
auch dem Ausland gegenüber zu heben , sie sind
deshalb von den beteiligten Kreisen , wvzn in er¬
ster Linie auch der Gastwirtestand gehört , zu begrü¬
ßen . Mit aller Schärfe muß sich jedoch der württ.
Wirtestand gegen die in den Ausführungsbestim¬
mungen zu Paragraph 19 des Gesetzes enthaltenen
Vorschriften über die K e l l e r b u ch fü h r u n g wen¬
den . Diese Vorschriften , welche für norddeutsche Ver¬
hältnisse passend und ganz auf diese Angeschnitten
sind , würden sich für unsere süddeutschen Verhält¬
nisse , die ganz anders geartet sind , in ihrer Durchj-
führung so kompliziert gestalten , daß eine prak¬
tische Durchführung derselben , besonders in unse¬
ren teilweise sehr kleinen württ . Gastwirtsbetrieben,
ein Ding der Unmöglichkeit wäre . Von diesen Tat¬
sachen ausgehend , beauftragt der Verbandstag den
geschüftsführenden Ausschuß , eine Kommission mit
der Ausarbeitung eines einfachen , den Bestimmun¬
gen des Gesetzes Genüge leistenden Formulars zu
betrauen , das in tunlichster Bälde der K . Staats-

H L « s « f - ucht- K>
Es ist der töricht Ungeduldige
An seinem Leids selbst der Schuldige:
Statt bis zum Herbst den Baum zu hüren.
Will er sich nähren von den Blüten.

Leirner.

Eine unerwartete Entdeckung.
Kriminalnovelle von Tr . L . Lange, Geheimer Kriminalrat.

(Nachdruck verboten.)
In der rheinischen Jnduftrieftadl E . tauchte plötzlich

eine Menge falscher Hundert-Mark-Scheine ausi dis so vor¬
züglich nachgeahmt waren, daß sie nur von Kennern von
echten unterschieden werden konnten . Ta die Recherchen der
bockigen Polizei ohne Erfolg blieben , wurde ich nach E.
gesendet, um Ermittelungen anzustellen.

Nachdem ich mich bemüht hatte , bei einer ganzen Reihe
der Scheine die Spuren von dem Erkennen als Falsifikat
an zurückzuverfolgen , fand ich , daß die Scheine zum beiweitem
überwiegenden Teil von der dortigen Volksbank ausgegangen
waren.

Aus meiner Praxis war mir ein Fall bekannt , in
welchem ein Bantkassierer Mitglied einer Falschmünzrrgeseü-
schaft gewesen war . Es ist natürlich, daß man Scheine , die
man von einer Bank erhält, nicht so genau prüft, als dies
unter anderen Umständen geschehen würde, da man mit
Recht annimmt, daß diese Prüfung schon seitens des in ihr
geübten und erfahrenen Bankkassiers stattgefunden habe.
Diese Erinnerung veranlaßte mich, dem Kassierer der Volks¬
bank eine eingehende Aufmerksamkeit zuzuwenden.

Er war ein Mann Ende der vierziger Jahre , Jung¬
geselle , seit drei Jahren in E . angestellt , früher längere Zeit
bei großen Bankgeschäften in Berlin und London tätig ge¬
wesen und mir vorzüglichen Zeugnissen versehen. Er lebte
ziemlich zurückgezogen mir einer Schwester , die ihm seinen
kleinen Haushalt führte und wohl um zwanzig Jahre jünger
sein mochte als er. Trotzdem herrschte zwischen Emil Back¬
mal und seiner Schwester Anna eine Harmonie , wie sie
sonst selten gefunden wird. Nur darin gab es bisweilen
kleine Differenzen , daß Anna , wie dies in ihrem Alter ganz
natürlich war , gern einmal ein Vergnügen, einen Ball in der
Ressource , deren Mitglied Backmal war , oder im Sommer
eine gemeinschaftliche Exkursion mitmachre , während er am lieb¬
sten zwischen seinen vier Wänden hockte oder höchstens einen
Spaziergang in die an Naturschönheiten nicht gerade arme
Umgebung der Stadt unternahm. Diese Differenzen pflegten
sich indessen bald wieder auszugleichen ; in den meisten Fällen
gab er ihren Wünschen nach . Familienverkehr hatten sie
wenig ; dieser beschränkte sich auf einen verheirateten Kollegen
Bartmals , den ersten Buchhalter der Bank, und eine Frei¬
frau von Treskow, die in der Belletage des Hauses wohnte,
dessen zweiter Stock zur Hälfte von Backmal gemietet war.

Als der Direktor der Bank, den ich nach der Feststellung,
daß die Scheine sich meist auf diese zurückführen ließen , über
Backmal äüsgefragt hatte, den Namen dieser Dame erwähnte,
fiel er mir aut . Mit den deutschen Adelsgeschlechtern ziem¬
lich gut bekannt , wußte ich, daß die von Tresckow mit , ck"
geschrieben, zum alten Adel gehören , während» die Treskow
nur mit Z " neueren Ursprungs sind und ihre Nobilitirung
weniger auf das Verdienst , als auf den Verdienst zurück¬
zuführen ist. Keiner der beiden Zweige aber rührte, soviel
mir bekannt war , den Freiherrntitel . Hierauf näher ein¬
zugehen, lag jedoch für mich keine Veranlassung vor.

Der Direktor hatte mir offenbar alles gesagt , was er

wußte, und im Uebrigen war ich ganz aus meine eigene
Tätigkeit angewiesen . Um den Kassier beobachten zu können,
mietete ich ein möbliertes Zimmer in einem schrägüber ge¬
legenen Hause. Da fiel es mir auf, daß fast an jedem
Abend ein etwa dreißig Jahre alter, recht gut aussehender
Herr das Haus betrat, nach dem er sich flüchtig nach allen
Seiten umgesehen . Genau konnte ich ihn, da er den Hut
ziemlich tief in der Stirn trug und stets erst nach Eintritt
der Dunkelheit erschien, trotz meines vorzüglichen Krimstechers
nicht erkennen . Er blieb manchmal nur eine halbe Stunde,
manchmal auch den ganzen Abend in dem Hause. War
letzteres der Fall , so erlosch regelmäßig etwa eine Viertel¬
stunde nach seinem Weggang das Licht in dem Zimmer der
Baronin Treskow — es war hienach klar , daß seine Besuche
bei ihr stattfanden, und daß diese Annahme richtig war,
konstatierte ich bald darauf , indem ich eines Abends, auf
dem Korridor des dritten Stockes stehend, sein Kommen ab-
wartete und ihn dann eintreten sah.

Tie Baronin hatte ein junges, hübsches Dienstmädchen.
Mich bei demselben gelegentlich der Markteinkäufe als Mili-
täranwärter , der nach absolvierter zwölfjähriger Dienstzeit
am Anstellung im Zivildiensr warte , einführend , knüpfte ich
ein kleines Verhältnis mit ihr an . und indem ich mich stellte,
als sei ich eifersüchtig , in der Meinung , die Besuche des
jungen Mannes gälten ihr, erfuhr ich , daß jener der Bruder
der Baronin sei.

Wenn dies der Fall war , warum kam er nur abends?
Warum , was noch viel verdächtiger war , spähte er stets um
sich, ehe er das Haus betrat?

Allerdings konnte dieses Rätsel auch eine sehr harmlose
Lösung haben, harmlos wenigstens im kriminalistischen Sinn:
er konnte der Liebhaber der Baronin , die laut polizeilicher
Anmeldung Witwe war , sein, und sie konnte ihn dem
Mädchen gegenüber als ihren Bruder bezeichnet haben, um



regierung zur Genehmigung vorzulegen ist . Der
Verbandstag gibt sich der sicheren Hoffnung hin,
baß unsere Regierung , deren loyale Haltung in der

Frage des Weingesetzes dankbar anerkannt wird , die¬
sem

'
Formular im Interesse einer raschen , sicheren

und einheitlichen Durchführung der Vorschriften
über die Kellerbuchführung ihre Genehmigung nicht
pechagen twird .

"

Hervorzuheben ist noch ein Antrag von fünf
Mitgliedern , der in Form folgender Erklärung an¬
genommen wurde : „Die heute zum 25 . Verbands¬
tag des Landesverbands der Wirte Württembergs
versammelten Wirte fordern aufs neue die end¬
liche Abschaffung des ungerechten Umgetds und
ersuchen den Ausschuß des Landesverbands , seine
hierauf gerichtete Tätigkeit ohne Verzug wieder auf¬
zunehmen .

" Als Ort für den nächstjährigen Ver-
handstag wurde Reutlingen bestimmt.

s ! Karlsruhe , 20 . Juli . Im Süddeutschen
Gipsergewerbe wurde heute nachmittag ein
Schiedsspruch verkündet . Die Parteien haben
sich bis Samstag nachmittag 2 Uhr zu erklären , ob
sie den Schiedsspruch annehmen oder ablehnen . Im
Falle der Annahme haben die örtlichen Verhand¬
lungen sofort zu beginnen und müssen bis 3 . Aug.
beendet sein . Gegen die örtlichen Entscheidungert
ist Berufung möglich . Das bestehende Zentralschieds¬
gericht entscheidet endgiltig.

* Aus Baden, 17 . Juli . Die 15 Jahre alte
Tochter des Taglöhners Anselm Dold von Nuß¬
bach , von der man befürchtete , daß sie das Opfer
eines Mädchenhändlers geworden sein könnte , ist
heimlich vom elterlichen Hause weg nach Hornberg
in Dienst gegangen , von wo sie ihr Vater wieder
nach Hause holte.

st Oldenburg, 20 . Juli . Nach einer hier aus
Sumatra eingetroffenen Meldung ist der aus Varel
stammende Karl Dittrich von Eingeborenen
getötet worden.

st Berlin , 20 . Juli . Der Schwäbische Sän¬
gerbund von Brooklyn ist hier auf dem An¬
halter Bahnhof eingetroffen und vom Deutschen
Sängerbund und Vertretern des Vereins der Würt-
temberger begrüßt worden.

* Berlin , 20 . Juli . Nach Mtteilungen aus
Haifa soll gestern ein Deutscher aus der dor¬
tigen Kolonie in dem Fellachendorf Freh durch Ein¬
geborene erschossen worden sein . An die Kai¬
ser ! . Botschaft in Konstantinopel sind sofort die er¬
forderlichen Weisungen ergangen.

* Berlin , 20 . Juli . Die „Afrikanische Kom¬
panie " in Berlin hat gestern abend aus Plantation
in Südkamerun ein Telegramm ihres Vertre¬
ters erhalten , in dem folgendes gemeldet wird : Der
Aufstand in Südkamerun ist bereits erloschen . Fak¬
toreien sind nicht ausgeraubt worden . Die Handels¬
geschäfte werden wieder ausgenommen . Major Do¬
minik hat den Aufstand niedergeworfen . Die
Schwarzen haben nach dem Erscheinen des Majors
Dominik und seiner Truppen um Ruhe und Frie¬
den gebeten . (Befürchtet wurde ein Aufstand der
Makkas , eines wilden noch heute der Menschenfres¬
serei ergebenen Volksstammes . Diese Gefahr wäre
also nun glücklich beseitigt .)

übler Nachrede zu entgehen . Aber auch dann noch blieb
unklar, warum er sie nur des Abends aufsuchte.

Es war auch auffallend, daß die Baronin , eine auffallend
hübscheund noch junge Dame, mit niemand als mit dem Kassierer
und seinerSchwester gesellschaftlichverkehrte , wie mir ihrMädchen,
die kleine Josepha , bereitwilligst mitteilte, mit dem Hinzu¬
fügen , die Baronin trauere wohl noch um ihren vor zwei
Jahren verstorbenen Gatten . An diese Trauer glaubte ich
nicht recht ; sie hatte mir, als sie eines Abends mit den
Geschwistern Bartmal im Theater und dann zum Souper
in einem feinen Restaurant gewesen war , in das ich ihnen
folgte , den Eindruck einer recht lebenslustigen und ziemlich
koketten jungen Dame gemacht, die sich nur zurückhielt, weil
Bartmal , der aus sie einen nicht geringen Einfluß auszuüben
schien , sie förmlich bewachte, und einem seiner Bekannten,
der sich durch ihn der Baronin vorstellen ließ , einem Forst-
affessor, mit so eisigem Schweigen entgegentrat, daß dieser
sich bald wieder empfahl . Es machte den Eindruck , als sei
er eifersüchtig. Hatte er ein Recht dazu?

Hierüber mußte mir wieder Josepha Auskunft geben.
Dieselbe lautete dahin, daß Herr Bartmal ihrer Herrin sehr
den Hof mache. Sie ermutige ihn bald, bald behandle sie
ihn wieder kühl . Zu einer Erklärung seinerseits sei es wohl
noch nicht gekommen.

Bartmal war eher häßlich als hübsch zu nennen, auch
nicht gerade geistreich, wie ich zu bemerken Gelegenheit hatte,
nachdem ich in einem Kaffee, in dem er bisweilen die
Zeitungen zu lesen pflegte , in unauffälliger Weise seine Be¬
kanntschaft gemacht hatte. Reich war er auch nicht . Sein
Vermögen war bei der Bank angelegt und belief sich auf
etwa dreißigtausend Mark . Seine Stellung war , wenn er
auch kaum eine Kündigung zu befürchten hatte, doch keine
absolut sichere — was konnte sie von ihm erwarten ? Sie,
die selbst bei der Bank Wertpapiere in Höhe von mehr als

Nusläsiduches.
st Wien , 20 . Juli . Wie die Korrespondenz Wil¬

helm verläßlich erfährt , wird Kaiser Wilhelm
am 20 . September in Wien eintreffen . Für den
Aufenthalt find zwei Tage in Aussicht genommen.
Vorher wird Kaiser Wilhelm am 17 . , 18 . und 19.
September auf Einladung des Erzherzogs Fried¬
rich in Bellye an den Jagden teilnehmen . In die
Zeit des Wiener Aufenthaltes des deutschen Kai¬
sers fällt beiläufig das 25jährige Jnhaberjubi-
läum des Husarenregiments Nr . 7 , das im Septem¬
ber st885 dem damaligen Prinzen Wilhelm von
Preußen verliehen wurde . Während des Wiener
Aufenthaltes wird Kaiser Wilhelm eine Deputation
des Regiments unter Führung des Kommandeurs
Oberst Frhr . v . Schönberger in Schönbrunn emp
fangen . Die Deputation wird dem Monarchen einen
Ehrensäbel mit entsprechender Inschrift als Wid¬
mung des Regiments überreichen . Das Offiziers¬
korps hatte die Absicht , eine Deputation zur Ueber-
gabe des Ehrensäbels nach Berlin zu entsenden,
erhielt jedoch auf eine diesbezügliche Anfrage die
Antwort , daß der deutsche Kaiser ohnehin zur Zeit
des Jubiläums in Wien sein und die Deputation
in ,Schönbrunn empfangen werde.

st Hammerfest , 20 . Juli . Heute morgen traf
der auf der Nordlandreise begriffene Touristendamp¬
fer Ozeana von der Hamburg -Amerika -Linie hier
ein . Kapitän Schwamberger berichtete , daß die
Ozeana am letzten Sonntag in der Adventbai (Spitz¬
bergen i mit Prinz Heinrich und dem Grafen Zep¬
pelin an Bord des Dampfers Phönix zusammenge¬
troffen ist . Der Expeditionsdampfer Mainz , durch
Eis aufgehalten , folgte später . Alle Teilnehmer der
Expedition wgren wohlbehalten . Die Reise der
Ozeana ist durchweg bei dem herrlichsten Wetter
verlaufen . Am 15 . Juli wurde , was noch keinem
Expeditionsdampfer gelungen ist, die fast immer von
Nebel und Eis umschlossene , durch besonders groß¬
artige Gletscherformationen ausgezeichnete Insel
Jan Mayen in einer Seemeile Abstand gesichtet.
Bei Spitzbergen wurden gewaltige Mengen Polar-
eis angetroffen , die den Passagieren einen großarti¬
gen Anblick boten.

st Konstantinopel , 20 . Juli . Es verlautet in
türkischen Kreisen , daß ein ehemaliger Großwesir
die Oberleitung des Geheimkomitees hatte . Die Po¬
lizei nahm weitere Verhärtungen vor , die sich auf
die Kreise zur Ruhe gestellter Offiziere verteilte.
Es verlautet , daß weitere Verhaftungen bevorstehen.
Es werden die Namen einiger Deputierter als Mit¬
schuldige genannt.

Allerlei.
* Der Zufall arbeitet oft in höchstem Maße

respektlos : als der Papst kürzlich mit steinen in
Frascati weilenden Schwestern telephonisch sprechen
wollte , wurde er versehentlich mit dem antikleri
kalen Witzblatt Asino verbunden . Der betreffende
Redakteur mußte wohl mit Geistesgegenwart die
Komik der Situation erfaßt haben , denn der falsch
verbundene Papst hängte plötzlich ab und beschwerte
sich über den Mißgriff des Telephonfräuleins . Der
Papst soll sonst ein Freund des Humors , auch des
unfreiwilligen , fein.

* Der Traum der dänischen Aviatiker
ist es , von einer Insel ihres Heimatlandes zur an¬

vierzigtausend Mark deponiert, also Nahrungssorgen in kei¬
nem Fall zu befürchten hatte ? Die Sache war nicht klar!

Vielleicht würde sie es , wenn ich ihren geheimnisvollen
Besucher ermittelte. Als er wieder bei ihr war , stieg ich,
durch einen falschen Bart und eine schwarzblaue Brille eini¬
germaßen entstellt , die Treppe hinab und faßte an der Straßen¬
ecke, die er bei seinem Heimwege passierte , Posto . Ich mußte
ziemlich lange warten . Als er erschien, trat ich in einen
Hausflur , ließ ihn vorübergehen und folgte ihm dann . Er
blieb bisweilen stehen, ging bald rasch , bald langsam, schaute
sich häufig um — kurz ich hatte alle Mühe , ihn nicht aus
den Augen zu verlieren , ohne entdeckt zu werden, schöpfte
aber aus diesem Benehmen auch die Ueberzeugung , daß ich
es mit einem ganz geriebenen Burschen zu tun habe , der
nicht zum ersten Male vor Verfolgung sich zu sichern suche.
Er führte mich fast durch die halbe Stadt spazieren , ehe er
in einem Hause unmittelbar neben der Volksbank gelegen,
verschwand . An einer wenig beleuchteten Stelle , fest an
einen Hauseingang gedrückt, blieb ich stehen, um zu sehen,
ob er nicht etwa wieder herauskommen werde . Dies geschah
nicht ; nach einer Viertelstunde öffnete sich das Fenster eines
Parterrezimmers , er schaute hinaus , und da er niemand
bemerkte, schloß er das Fenster wieder , entzündete eine Lampe.
Noch blieb ich auf meinem Posten ; erst nach einer weiteren
Viertelstunde verließ ich denselben und versuchte, vom jen¬
seitigen Trottoir , auf dem ich mich befunden hatte, einen
Blick in das Fenster zu werfen . Dies war jedoch unmöglich,
da die Gardinen dicht zugezogen waren.

Ich begab mich nun zum Polizeibüro und stellte fest,
daß der von mir Observiette als Chemiker Mar Reichard,
Aftermieter bei der verwitweten Rechnungsrätin Ubbelohde
gemeldet war . ,

Am nächsten Morgen war ich wieder zeitig auf meinem
Beobachtungsposten, zu dem ich ein in der Nähe der Bank

! dern fliegen zu können . Dem Flieger Svendsen ge-
I Lang es jetzt , den Oeresund , der Dänemark von

Schweden trennt , zu überfliegen.

Von der betrogenen Liebe eines Eskimo er¬
zählt die „ Franks . Ztg .

" folgende höchst betrübsame
Geschichte : Der Vater der geliebten Eskimomaid
war gegen den Freier , sodaß der Jüngling beschloß,
die Geliebte zu rauben . In finsterer Nacht schlich
er heran , ergriff den Schlafsack seiner Braut und
ging mit demselben auf dem Rücken den heimischen
Penaten zu , ohne sich um das Geschrei zu kümmern,
das aus dem Pelzwerk heraustönte . Voller Freude
legte er zu Hause seine süße Last in den Schein
seiner Tranlampe und schlug die Enden auseinan¬
der — und wer stieg heraus ? Nicht seine Braut,
sondern der Alte , der nicht sein Schwiegervater
werden wollte!

Handel « ad Verkehr.
* Altensteig, 21 . Juli . Der Heidelbeerversandt hat

nun an der hiesigen Bahnstation lebhaft eingesetzt . Die
Händler bezahlen durchschnittlich 11 Pfg . pro Pfund.

* Herrenverg 18 . Juli . Auf dem heutigen Vieh-
markt waren zugeführt : 31 Stück Ochsen, 164 St . Kühe
und Kalbinnen, 95 St . Jungvieh , was gegen letzten Markt
ein Mehr bedeutet bei den Ochsen um 13 St ., ein Weniger
bei den Kühen um 34 St . , bei dem Jungvieh um 46 St.
von Händlern waren zugeführt 85 Stück, gegen letztenMattt
22 St . weniger. Es waren ziemlich viel Käufer am Platz;
der Verkauf ging ziemlich gut . Begehrt war besonders
Jungvieh , fettes und trächtiges Vieh . Die Preise waren
gegen letzten Markt etwas steigend . Erlöst wurden für ein
Paar Ochsen 1000—1338 Mk. , für eine trächtige Kuh 350
bis 500 Mk., für eine Milchkuh 250—484 Mk. , für
eine Schaffkuh 200—480 Mk., für eine Schlachtkuh 250
bis 350 Mk., für eine Kalbin 305 — 56Ü Mk. für ein Jung¬
rind oder Stier 136—270 Mk. — Auf dem Schweinemarkt
waren zugeführt : 300 St . Milchschweine, Erlös für das
Paar 30—85 Mk. , 110 St . Läuferschweine , Erlös für das
Paar 60—105 Mk. Verkauf gut, Schlußpreise gegen letzten
Markt bei Läuferfchweinen 5 Mk. , bei Milchfchweinen bis
zu 20 Mk. höher das Paar.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des deutschen Landwirtschaftsritts

vom 15 . Juli bis 18 . Juli 1910.

Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide
am letzten Markttage in Matt pro 1000 Kg . je nach
Qualität , wobei das Mehr (Z- ) bezw. (—) Weniger gegen¬
über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Frankfurta .M . 221 (Z- 11 ) 157l '

ck-i- 2 ^ ) 160(—)
Mannheim 212Vs) (-j- 2 ' /2) 162 ' , (- j- 2 ' /Z 161 ' /,>(- b-) 1 '/?)
Straßburg 215(-sil0 ) 170(-s- 10) 175(-si5)
Stuttgart 225 (- i- 5) 157 ' -(- j-2 ' /,)
München 224 (-s- 2) 156(—) 164(—)

VorarrLfichtlichss W«tt«r
am Freitag , den 22 . Juli : Vorwiegend bewölkt , einzelne

Gewitterregen, mäßig warm.

Brramwortlicher Redakteur : r . Laut Alrensieig.

gelegenes Kaffee gewählt hatte von dessen offenen Fenstern
aus ich die ganze Straße überschauen konnte . Gegen acht
Uhr verließ der angebliche Reichard seine Wohnung . Ich
folgte ihm unauffällig, was sich bei dem um diese Jahreszett
ziemlich statten Verkehr leichte: bewerkstelligen ließ als am
Abend zuvor bei fast menschenleeren Straßen . Wieder führte
er mich durch die halbe Stadt , öfters wieder dahin zurück¬
kommend , wo er schon gewesen war , augenscheinlich in der
Absicht, einen etwaigen Verfolger irrezuleiten. Endlich blieb
er vor einem Hause der Dortmunder Straße stehen, blickte
sich spähend um und schlüpfte dann hinein. Zwei Stunden
ungefähr wartete ich ; er verließ es nicht wieder.

» Du bist schlau, mein Junge , aber doch noch nicht
schlau genug ! ' dachte ich und — täuschte mich ! Denn als
ich mich endlich dem Hause näherte, sah ich , daß es zwei
Ausgänge hatte. Er hatte jedenfalls den entgegengesetzten
benützt . Für den Fall , daß er wider Erwarten mein Nach¬
gehen bemerkt haben, und deshalb diese List angewendet
haben sollte, wechselte' ich mein Kostüm und meinen Bart,
setzte an der Stelle der blauen Brille ein Pineenez auf und
ging nach seiner Wohnung neben der Volksbank . Seiner
Wirtin stellte ich mich als Versicherungsagentvor, verwickelte
sie in ein Gespräch urd erfuhr, als ich mich erkundigte , ob
ich nicht vielleicht ihren Mieter versichern könne, daß dieser
den ganzen Tag abwesend sei, da er in einer Fabrik zu tun
habe . Er sei sehr fleißig ; wenn er abends nach Hause ge¬
kommen sei, eperimentiere er noch unten in einer von ihm
für diesen Zweck eigens gemieteten Kellerabteilung, um neue
Farbstoffe zu erfinden . Er habe auch bereits die Herstellung
eines solchen zum Parent angemeldet . Bisweilen fei er die
ganze Nacht im Keller tätig.

(Fortsetzung folgt.)
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Bad Teinach.

verbunden mit Eselrennen , Hahnentanz , Sackhüpfen,
Banernrennen und dergl. , welches auch in diesem Jahre
wieder in herkömmlicher Weise veranstaltet werden wird , findet

Ssnirtug den 24 . Jutt
(nicht Montag I a kob i feie rta g den 25 .) hier statt.
Zu dem nachmittags 3 Uhr stattfindendenFestzuge , als auch
zum Feste selbst , ist namentlich möglichst zahlreiche Beteiligung
in Volkstrachten erwünscht, wozu hiemit höflichste Einladung
ergeht.

Lchultheitzenamt:
Schneider.
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" " im ckr Art
in gußeisen , inoxidiert , gußemailliert , wolkiggrau emailliert
«nd Aluminium empfiehlt in großer Auswahl billigst

Lorenz Lnz jr.
Altensteig.
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Altensteig . >
Zur gegenwärtigen Per¬

branchszeit empfehle meinen garan¬
tiert reinen selbstgeb rannten

Altensteig.

Anhängadressen
fMMlW AusNebadrchei,

Frachllmefe
^

Kir^ -ng-rn. I Packpapiere
j empfiehlt die

« uvl Lheuoev ? « . Risk-rsche Buchhdlg
Restaurateur . ^ - 8 . Lank , Altensteig.

Altensteig.

^ TNalaga
alte , feinste Marke

-estes Mittel gegen Kerdaunngs- ftei
störnngen na- Durchfall empfi .hlt:

die Literflasche zu Mark 1 . 90
»/z , . . . 1 . 10
^ „ . . 65 Pfg.

unter Rückvergütung von 10 Psg . !
für die leere Flasche

kvshuhuus m.S cheune
Morgen Felder , 12 Morgen Wald in der Nähe von Alten-
g ist zu verkaufen.

Offert an die Expedition ds . Bl.

Altensteig.
Herrenanpige

Burschen
Knaben

Gipser

- >

4 blaue Arbeitsanzüge d
Arbeitshosen
Lodenjoppe»

Herrenhemden
Hosenträger

Gummigürtel
^ Steh - u. Legkragen
p> Brüste u. Manschetten

Lravatten
empfiehlt billigst

Fritz WizeMarrn.

Ml Bak

4
4
d

4
>
4
b
4
4
>
4

rn

empfiehlt zur Einmachzeit:

Ls. . Waghäusler Zucker
am Hut 28 Pfg.

Chrystallzucker
bei 5 10 25 50 100 Pfd.

27 27 26 Vr 26 " r 26 Pfg.

Mnrfchnckrr
sowie

Sandrafstrradr
SilliKst . -W,

Egenhausen.

Fliegenfänger
„ O6 - rr »«,vp"

^ remsenschuhöl
zu haben bei

I . Kaltenbach.
Altensteig.

Egenhausen.
Wegen voraussichtlichem anderweitigen Unternehmen halte ick

von Montag, den 11. Jnll ab einen

ganzliehen Ausverkauf
— meines ganze» Warenlagers . —

Um damit schnellstens zu räumen , werden sämtliche Artikel aus¬
nahmsweise billig abgesetzt und bietet sich für jedermann günstige
Einkaufsgelegenheit.

' VVIIL . W » 8 » sr.

Einmachgläser
mit Deckel

Altensteig.
Neue

KorbMen ZMllW
zum Ansetzen von Liqneur etc.
empfiehlt in verschiedenen Größen

Lsreirz Luz zr.

Durchlöcherte Kochgeschirre,
auch Glas und Porzellan repa¬
riert man mit ca . 2 Pfg . Unkosten
dauerhaft und gebrauchsfähig mit

Aliuadsl.
Preis per Beutel 35 Pfg.

Allein zu haben bei
K. Henstler fen., Altensteig.

empfiehlt

Laveuz Luz jv

Pfalzgrafenweiler.

VreiusonZl
offen und in Fläschchen , bei

Friedr . Jung.

Altensteig.

iet-Vertrizk
empfiehlt die

W . Rieker 'sche Bnchdruckerei.

Gestorbene.
Herzogsweiler : Christine Hindennach

25 I.
Tanim : HermannRoemer , Fabrikant,

40 I.
Weikersheim : Wilhelm Laub , Kauf¬

mann.
Stuttgart : Karl Zwicker , Privatier,

90 I.
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